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Ein Beitrag zur Molluskenfauna Ostösterreichs:
Die Gastropoden der Falkensteiner Juraklippen

Christina FRANK

Im Zuge der Bearbeitung der Molluskenfauna Ostösterreichs wurden auch
die Juraklippen von Falkenstein besammelt. Dabei wurden 26 Gastropo-
denarten festgestellt; 5 weitere sind aus der Literatur bekannt. Eine
zusammenfassende Darstellung des Untersuchungsgebietes fehlte bisher.
17 der insgesamt 31 Arten zeigen eine deutliche Calciphilie.
Ökologie, Soziologie und Verbreitung der Arten werden besprochen. Auf
einen neuen Fund von Balea perversa (LINNAEUS) nördlich der Donau wird
verwiesen; es ist der vierte bislang bekannte.

TRANK Christina, 1986: A Contribution to the Austrian Fauna of Mollus-
ca: the Gastropoda of the Jurassic mountains of Falkenstein.
During the investigation of the Mollusca of Eastern Austria it was
possible to prove 26 species of Gastropoda on the Jurassic mountains
of Falkenstein; 5 further are mentioned in the literature. A compre-
hensive description of the investigated area is missed until yet. 17
of the 31 species are showing preference for the calcareous soil.
Ecology, association and distribution of the proved species are dis-
cussed. A new locality of Balea perversa (LINNAEUS) to the North of
the Danube is indicated; it is the fourth known until yet.

Keywords: Balea perversa, Mollusca, Lower Austria.

Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet, die Falkensteiner Klippen, liegt im äußersten
Nordosten Österreichs, nördlich der Zaya, unweit von der tschechischen
Grenze.
Der Hügel von Falkenstein (302m) sind Juraklippen, die von Schottern
umgeben sind, welche auf marinen Sanden (Unter- und Mittelmiozän) auf-
liegen dürften. Diese Klippen sind die Fortsetzung von südlich der Do-
nau am Rand der Sandsteine auftretendem Jura. Hier sind auch die Lei-
ser Berge, Staatz und Kleinschweinbarth bzw. die Pollauer Berge
(Tschechoslowakei) einzugliedern. Sie gehören dem Malm (alpine Jura-
form) an und bestehen aus Hornstein führenden Mergelkalken, Kalksand-
stein und hellen, massigen Ernstbrunner Thitonkalken,die dort gewerbs-
mäßig abgebaut werden. Echte Felswände fehlen, das Gestein ist tekto-
nisch stark zerrüttet und hat breccienhaften Charakter.
Das Gebiet gehört zu den niederschlagsärmsten Teilen Niederösterreichs
(Hydrograph. Dienst in Österreich, 1964, Österreich-Atlas 1960, 1963,
1965, 1972); die Gräben in den Tälern sind nur nach ausgiebigen Regen-
fällen wasserführend. Das versickerte Wasser tritt dort zutage, wo die
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Schotter gegen die Ebene auskeilen.Im Norden und Süden soll der Quell-
horizont auf ca. 280 m, im Westen auf ca. 260 m Seehöhe liegen (GERA-
BEK 1964, WAGNER & WENDELBERGER 1956).
Im allgemeinen liegen die Niederschläge nördlich der Donau unter 600mm
oder knapp darüber. Im Weinviertel ist das Jahresmittel der Temperatur
z.T. etwas niedriger als 9-10°C, das Julimittel unter 19-20°C, das
Jännermittel unter 0°C. Das Klima ist also ausgeprägt kontinental; es
gibt heiße Sommer mit Trockenperioden ebenso wie kalte, schneearme
Winter.
Die klimatischen Verhältnisse bedingen einen größeren Anteil an öst-
lich-kontinentalen Arten in der Pflanzendecke, sowie ein Zurücktreten
von submediterran-illyrischen Elementen.
Nach HÜBL & HOLZNER (1975) und NIKLFELD (1964) bilden wärmeliebende
Eichenmischwälder die zonale Vegetation der niedrigen Lagen (Floren-
provinz Pannonicum; Pannonischer Eichenbezirk); oberhalb einer gewis-
sen Höhe sind die mitteleuropäischen Eichen-Hainbuchenwälder zonal.
Die Wälder in der Umgebung von Falkenstein gehören heute zu den größ-
ten zusammenhängenden Waldgebieten im Weinviertel. Durch umfangreiche
Rodungen mußte hier der Wald bis auf unbedeutende Reste der Kultur-
steppe weichen: laut GERABEK (1964) sind 68,5% der Fläche Äcker, 1,2?o
Gärten, 5,3% Weingärten, 3,5% Wiesen, 13,5% Wald und 4,8?o unproduk-
tives Gebiet (Straßen u.dgl.). Außerdem wurden durch den Mittel- und
Niederwaldbetr'ieb Baumschichte wie auch Bodenvegetation bisweilen
stark verändert.

Material und Methode

Der Standort wurde nach der in der Malakologie üblichen Methode besam-
melt mach der Protokollierung der standörtlichen Gegebenheiten erfolg-
te ein Sammeln an Ort und Stelle (am Fuß von Bäumen und Buschwerk, un-
ter loser Rinde, unter und zwischen Gesteinstrümmern, an Felsen und
schmalen, bewachsenen Felssäumen, an den Mauern der Ruine und im Ge-
steinsgrus, im lockeren Mull unter den Steinen, unter der Laubschichte
und unter umherliegendem Abfall). Aus dem mullreichen Substrat im Be-
reich der Mauerreste bzw. der Felsbänder wurden Proben entnommen und
nach Kleinarten durchsucht.
Für die Bestimmung der Nacktschnecken und für die Fundmitteilung von
PupUia *t<LK>ii (VOITH) bin ich Herrn Mag.P.L. REISCHÜTZ (Horn, Nieder-
österreich) sehr zu Dank verpflichtet. Herrn W. LASSNIG (Wien) danke
ich für die photographische Dokumentation sehr herzlich.

Die Standorte

1) Falkensteiner Berge, bei der Ruine, 415m NN. - 27.X.1983; ll-12h,
mild und sonnig.

Mäßig bis steil ansteigend, exponierte Hanglagen mit trockenen, felsi-
gen Rasenflächen, darin xerotherme Gebüsche. Die Ruine ist von einem
aufgelockerten Baumbestand umgeben. Die Wanderwege sind durch Abfälle
verschiedener Art verunreinigt (Ausflugsziel!).
Umgebende Felder, Weinbau; Buschwälder mit dominierender Eiche. - Im
Bereich der Ruine ist der Boden mullreich, trocken, mit einer Laubdek-
ke und viel Gesteinsschutt.

104

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Baumschichte (aufgelockert): AZACuZuA hippoca.Atane.um (Wegrand), QuZA-
pzViaza, Qao.fic.aA pubZACZnA; Eichenhybriden. - Strauchschichte:
campZAtAz, CZzmatL* vitaZba, CotnuA Aanguinza, CoiyZuA avzZZana,

ClatazguA monogyna, EvonymuA voAAucoAa, LiguAtAum vuZgatz, RoAa canina
agg., SambucuA zbuZuA (relativ viel), SambucuA nigia (ebenfalls rela-
tiv viel), Vibuinum Zantana. Die Sträucher bilden nicht nur den Unter-
wuchs im Duschwald, sondern stehen auch in kleinen Gruppen oder ein-
zeln in den felsigen, trockenen Rasenflächen. - Krautige Vegetation:
AcinoA aivznAiA (LAM.)DANDY (= A. thymoidzA MOENCH), CaZamintha acinoA
(L.)CLAIRV.), AZyAAum aZyAAoidzA (L.)L. (= A. CaZy cinum), kKt<mu>ia
campe.4tA.is!> agg., Echiam valgatz, EKyngium campZAtAZ, ScabioAa
oc.hiolo.uca, Üfitica dioiea.

2) "Grübelkreuz", dem Ruinenhügel gegenüber; 406m NN. - 6.XI.1983;llh,
sonnig, aber kühl.

Sonnige, trockene, felsige Hügel; Weinbau; am Fuß der Hügel Schotter-
und Kalkgewinnung. In der Nähe eine Mülldeponie mit verschiedenem Ge-
riimpel (Autoteile, Abfälle), sowie ein militärisches Übungsgelände.
Stark anthropogen beeinflußt!
In der Umgebung lockere Eichenbestände (vgl. Standort 1). - Am Hügel
kleiner VinuA cf. nigta; Sträucher: CoAnuA Aanguinza, Ciata<Lgu& mono-
gyna, EvonymuA vzKKucoAa, LiguAtsium vuZgaKO., SambucuA zbulu*. - Krau-
tige Vegetation: CaKlina acaaliA, Echiam vuZgat.z, Etyngium campOAtKO.,
ScabioAa ochn.oZo.uca, Sadum aZbum, Szdum tzZ^phixim agg. (= in maximum
(L.)HOFFM.), Sejnpzwivum AoboZi{±o,\um.

Artenliste

(Systematik nach KERNEY, CAMERON & JUNGBLUTH 1983. - Rechts neben dem
Artnamen steht die zoogeographische Verbreitung, soweit sie heute be-
kannt ist . - Die aus der Literatur übernommenen Arten sind wie folgt
gekennzeichnet: K = KLEMM 1974, R = REISCHÜTZ 1977).
1) CochZicopa ZubniczlZa. (PORRO 1838)' hol.

CochZicopa sp. embr.
2) VyfiamiduZa tiupo.4>ttii& (DRAPARNAUD 1801) med.u.w.eur.

(alp.-med.)
3) TiuncatzZZina cyZindiica (FERUSSAC 1807) (s-)eur.
4) Gtanaiia. (= Abida) faumzntum (DRAPARNAUD 1801) n-alp., m-

u. o-eur.(bis
Bulgarien)

5) Chondtina avznacza (BRUGUIERE 1792) w-eur.-alp.
6) Chondtina cZiznta (WESTERLUND 1883) östl.-alp.u.

südöstl.-eur.
7) VupilZa [?.) muACOlum (LINNAEUS 1758) hol.
8) VupilZa (P.) UipZicata (STUDER 1820) R alp.u.o-eur.
9) VupiZZa (P.) AtoiKi (VOITH 1838) R m- u.s-eur.

(eur.-as.)
10)VaZZonia cottata (O.F.MÜLLER 1774) hol.
lDVaZZonia paZchzZZa (O.F.MÜLLER 1774) hol.

VaZZonia sp. juv. cf. puZchzZZa
\2)\IaZZonia zxcznUica STERKI 1892(=pa^c^ie^a zxczntAica)hol.
13)Emi I E . ) obAcuia ( O . F . MÜLLER 1774) e u r .
ll\)?unctum [?.) pygmazum (DRAPARNAUD 1801) h o l .
15)A>iion [Cariinaftion] fateiatu-* (NILSSON 1822) nw-m-eur.
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\6)VitAina (I/.) pe.llu.cida (O.F. MÜLLER 1774) hol.
17) Ae.gopine.lta nitan* (MICHAUD 1831) alp.u.m-eur.

Ae.gopine.lla sp.juv. cf. nitznA
18)0xychiluA [Rie.de.liuA) inopinatuA (ULICNY 1887) subkarpat.

-balkan.
OxychiluA sp.juv.

19)Ve.Koce.n.a [Agtiolimax] ie.ticula.tum (O.F. MÜLLER 1774) eur.
20) Ce.cMioide.4 (C.) acicula (O.F. MÜLLER 1774) rned., m- u.

w-eur.
21)Cocklodina [Paiacochlodina] ottkoAtoma (MENKE 1830) K n-, m- u.o-

eur.
22)ClauAilla [C.) dubia DRAPARNAUD 1805 m-eur.
21)Bale.a [Alinda] biplicata (MONTAGU 1803) m-eur.
24)Ba-£e.a (B.) pe.n.ve.ti*a (LINNAEUS 1758) . w-med., w- u.

Clausiliidae indet. embr. m-eur.

5 mm

Abb. 1: Balea perversa (LINNAEUS), phot.W.LASSNIG

25)B*adyba£na (8.) fautiam (O.F. MÜLLER 1774) m- u.o-eur.,
as.(eur.)
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26)He.UcQ.lla IH.) obvia (HARTMANN 1840) so-m-eur.
21)EuomphaUa (E.) AViigfLUa (DRAPARNAUD 1801) o- u.m-eur.
2Q)He.Ucodonta obvoluta (OS. MÜLLER 1774) K s- u. m-eur.
29)C&paQ.a (C.) vindobonznAiA (rERUSSAC 1021) so-eur.
30)Cepaea IC.) hoit<ivu>ÄJ> (O.F. MÜLLER 1774) R . w- u.m.-eur.
iDHdlix (H.) pomatia LINNAEUS 1750 m- u.so-eur.

indet. Juvenilscholen (Helicidae)

Tabelle 1: ökologische Gruppierung der im Gebiet vorkommenden Arten.
(Verwendete Abkürzungen: L = lebend gesammelt, T = nur
Schalenmaterial, M = mehrfach beobachtet, PL = vielfach vorkommend,
(c) = calciphil, K = aus KLEMM 1974, R = aus REISCHlJTZ 1977, bzw.
mündliche Mitteilung). 1 = Falkenstein, 2 = Grübelkreuz

Art 1 2

I) Bewohner von Halbtrocken- und Trockenrasen auf Locker- und Felsbö-
den

Cochlicopa lubricella ( c ) 7
Cochlicopa sp. juv. 3
Truncatellina cylindrica ( c ) 16 13
Granaria frumentum ( c ) 15 15
Pupil la muscorum ( c ) 1 15 5
Pupilla triplicata ( c ) R
Pupilla sterri ( c ) R
Vallonia costata ( c ) 18 PL
Cecilioides acicula ( c ) 3
llelicella obvia PL 2 M PL

1.1.) Bewohner besonnter und beschatteter Felsen offener
Lagen, besonders auf Kalk und Dolomit

Pyramidula rupestris (c)
Chondrina avenacea (c)
Chondrina clienta (c)

1.2.) mit semi-subterrestrischer

Oxychilus inopinatus
Oxychilus sp.juv.

II) Bewohner feuchter und nasser

Vallonia pulchella (c)
Vallonia sp.juv. cf. pulchella
Vallonia excentrica (c)

II.1.) Bewohner feuchter Wiesen,

31
1

M 11

Lebensweise

1 3
2

Grasfluren / mesophiler

13

Felder und Wegraine

, exponierter

2
1

1

Wiesen

M
1
M

Drocerac reticulatum
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Art 1 2

[ T L T

III) Bewohner von Waldrändern, Gebüschen, Lichtwäldern, Hecken und
Holzschlägen

Bradybaena fruticum 1
Euomphalia strigella (c) M M
Cepaea vindobonensis M 1
Cepaea hortensis R
Helix pomatia (c) MM PL

IV) Bewohner colliner und submontaner bis montaner feuchter, laubholz-
reicher Wälder

Ena obscura 1
Punctum pygmaeum 5
Arion fasciatus 1
Vitrina pellucida 3 12 4
Aegopinella nitens 1 24
Aegopinella sp.juv. cf. nitens 4 20
Balea biplicata 60 50
Clausiliidae indet. embr. . 26
Helicodonta obvoluta (c) K
indet. Juvenilschalen (Helicidae) 1

IV.1.) Bewohner mesophiler, skelettreicher Acero-Fageten und fichten-
reicher Kalkschuttwälder, bevorzugt in höheren Lagen

Cochlodina orthostoma K
Clausilia dubia (c) 4 22

IV.2.) exponierter, +/- trockener Lagen (Ruinen, Gemäuer, Felsen oder
alte Bäume)

Balea perversa 15 36 .

Gesamtartenzahl 31 + indet.juv. Exemplare (6 sp.)
nur lebend gesammelt 2
nur tot gesammelt 16
lebend und tot gesammelt 14
aus der Literatur übernommen . . 5

Anmerkung: Unter den Schalen von Truncatellina cylindrica, Pyramidula
rvpestris, Pupilla muscorum, Aegopinella nitens, Vallonia costata,
Vallonia pulchella und Vallonia excentrica waren völlig frische
Stücke; die Arten leben mit Sicherheit im Gebiet.

Diskussion

Soziologie und Vorkommen der Arten

Die im unmittelbaren Bereich der Ruine gesammelten Mollusken bieten
ein interessantes Bild: 17 der insgesamt 31 Arten sind calciphil.
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In der Gruppe dor Rasen- und Felsbewohner findet mnn eine Reihe von
Arten, die llalbtrockcn- und Trockenrasen auf Löß und Lößlehm sowie auf
lockeren und felsigen Böden kennzeichnen. PupiZZa muACOKum ist nicht
nur in der typischen Ausbildung vertreten, sondern auch in kleinen,
gedrungen wirkenden Exemplaren mit stärker gewölbten Umgängen. PupiZZa
tA.lpZic.ata wird in REISCHÜTZ (1977) zitiert; ich konnte die Art selbst
nicht sammeln. Laut KLEMM (1974) hat sie in Österreich ein zerrissenes
Verbreitungsgebiet. Sie lebt an trockenen Standorten der collinen und
der submontanen Stufe mit xerophiler Vegetation; im Bergland wurde sie
bis 1500m Höhe festgestellt. Nach einer mündlichen Mitteilung von REI-
SCHÜTZ kommt VwpiZZa btzKKi ebenfalls im Gebiet vor. Er sammelte sie
vor etwa 10 Jahren zusammen mit PupiZZa tfiipZicata. Sie ist noch xero-
thermophiler als PupiZZa muAcotum und kann als kaistet bezeichnet wer-
den. Aus Österreich liegen wie bei PupitZa tAi.pZi.data nur zerstreute
Fundorte vor. Die Art lebt im Mull zwischen den Wurzelballen von Grä-
sern. Laut HÄSSLEIN (1960) geht sie auch auf die Spitzen derselben
(Tzttuca gZauca, Sz^ZzAia coo.fiu.Zza). Derselbe Autor (1966) führt sie
als Assoziations-Charakter- und namengebende Kennart mit hohem Treue-
grad im Diantho-Festucetum steiler Kalkfelsen an. Laut Autor ist die
Vergesellschaftung in Nordbayern in Jura- und Muschelkalklandschaften
verbreitet, in der Altmühlalb kommt als zweite Art noch PupiZZa tfiip-
Zlcata hinzu.
GtanaKia faumzntum und VaZZonia cottata - die letzere in größerer Zahl
- waren im Mull am Fuße von Felsen zu sammeln, die mit Flechten, Haus-
wurz und Mauerpfeffer bewachsen waren. Auch auf ganz schmalen Leisten
kommen sie vor. Auf den trockenen Rasenflächen lebt HzZiczZZa obvia in
dichten Populationen: alle Altersstufen (adulte: 17,5mmB : 8,5mmH) wa-
ren am Boden, z.T.inaktiv, die Mündung durch eine pergamentartige Mem-
bran verschlossen, z.T. in Kopula, zu beobachten.
Die Artengruppe PyiamiduZa Kupz&tfiib - Chondiina avznacza - Chondfiina
cZiznta bewohnt Kalk- und Dolomitfelsen mit Pfingstnelkenfluren (Dian-
tho-Festucetum) offener, trockener Standorte, und damit in Kontakt
stehende Kalkflechtentapeten (Aspicilietum calcareae). Die beiden er-
steren verlassen die Felsen praktisch nie, während Chondtina cZiznta
nach Beobachtungen von KLEMM (1974) bei extremer Trockenheit auf Bäume
überwechseln soll. HÄSSLEIN (1966) berichtet von einer entsprechenden
Artenverbindung im Bayerischen Wald; zu den drei genannten Arten kommt
außerdem noch CZautiZia paKvuZa hinzu.
Diese Gesellschaft steht dem genannten Autor zufolge im Gebiet in en-
gem Kontakt mit einer PupiZZa AtzKii -Assoziation, die ebenfalls deut-
lich xerothermophil ist. Chondtina cZiznta ist offenbar weniger an den
Kalk gebunden als Chondiina avznacza; dies geht aus ihrer Verbreitung
in Österreich hervor: sie ist am Alpenostrand weit häufiger, ebenso im
Grazer Bergland, wo ChondKina avznacza fast fehlt. Sie dringt auch
weiter ins Alpenvorland vor als diese (KLEMM 1974). Chondfiina avznacza
ist laut HÄSSLEIN (1960) Verbands- und Ordnungscharakterart der PupiZ-
Za btzKii - Gesellschaft (Vegetation: Diantho-Festucetum).
OxychiZuA inopinatiu lebt halb bzw. ganz unterirdisch im äußersten
Osten Österreichs, die Vorkommen reichen vom Alpenostrand nur wenig
westwärts. Die vertikale Verbreitung reicht von der Ebene über die
submontane Stufe bis 1400m. Sie ist nicht nur im Bereich warmer, trok-
kener Hänge zu finden, sondern auch im Kulturgelände.
Mesophile Wiesen werden von VaZZonia puZchzZZa und VaZZonia zxcznViica
bewohnt. Die letztere findet man aber auch im Trockenrasen. Ihre Ver-
breitung deckt sich mit der der V. puZchzZZa; der Artstatus ist um-
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stritten. - HÄSSLEIN (1960) nennt sie unter den Klassen-Charakterarten
der Vtitigo ge.ne.Aii - Papilla madida - Gesellschaft in Rieden und Naß-
wiesen, zusammen mit Vditigo pygmaza, Succinna obZonga; als Assozia-
tions-Charakterart einer mesophilen Frischwiesen-Gesellschaft (Glatt-
und Goldhafer), sowie gemeinsam mit PapiZZa maACOlam und Ve.fiOQ.ZKoui> K<L-
ticuZatum als Verbands- und Ordnungs-Charakterart der l<?.bn.ina - He.Zi-
ceJLZa - Gesellschaft auf Trocken- und Halbtrockenrasen; als Vergra-
sungs-, Wärme und Trockenheitsanzeiger in der Papilla Ato.fiKi - Gesell-
schaft xerothermer Kalk- und Dolomitfelsen.
Die Nacktschnecken saßen unter dem Gerumpel und an der Unterseite von
Autoteilen auf der erwähnten Mülldeponie. Es handelt sich in beiden
Fällen um Arten, die das Kulturgelände und die Nähe menschlicher Sied-
lungen suchen.
Im Komplex der Waldarten sind zunächst die Besiedler lockerer, busch-
reicher Randbiotope, Lichtwälder, Hecken und Holzschläge zu nennen.
Diese häufig wiederkehrende Verbindung besteht aus BAadybae.na ^Kati-
cam, EaomphaZia AtA.ige.ZZa, Ce.paza \)indobone.nAiA, Czpaza kon.to.nAiA (von
mir selbst nicht gefunden, aber sicher noch lebend im Gebiet) und H<L-
lix pomatia. Die Schalen von Ce.pae.a vindobontnAiA waren z.T. von Mäu-
sen aufgebissen, sie lagen ebenso wie die von He.Zix. pomatia und Eaom-
phaZia. AtJiigzZZa unter den Gebüschgruppen am Fuß der Ruine. Von der
ersteren waren unter der Laubschichte nahe der verfallenen Mauern le-
bende Tiere aller Altersgruppen zu finden, etliche bereits mit Kalk-
deckel. Ausgebleichte Schalen, lagen bei Standort 2 am Wegrand. Eaom-
phaiia AtAigeJLZa lebt zwischen Gesteinsschutt und Laub; für die kalk-
holde Art bestehen offenbar beste Bedingungen (17mmB : llmmH ; Periphe-
rieband mehr oder weniger deutlich).
Die Arten der collinen und submontanen Laubwälder bedürfen keiner be-
sonderen Besprechung. ko.gopine.ZZa nite.nA lebt im Mull und unter Ge-
steinsschutt in der Nähe der Mauern, desgleichen die Clausilienart Ba-
Zo.a bipZicata. Sie ist die zahlenmäßig dominierende des Standortes;
die Gehäuseausbildung unterliegt starken Schwankungen bezüglich Größe
und Höhen-Breitenverhältnis. Sie ist auch in geringer Entfernung von
der Ruine unter Steinen, im lockeren Oberboden, zu finden.
CochZodina oftthoAtoma konnte von mir nicht nachgewiesen werden, wohl
aber eine zweite, nicht minder interessante Art: BaZaa pe.fLveA.Aa
(Abb.l). In der östlichen Hälfte Österreichs-gibt es kaum Fundorte von
ihr; nördlich der Donau sind nur 3 bekannt. Sie hat ein ausgesprochen
disjunktes Areal in unserem Bundesgebiet. KLEMM (1974) bringt einen
interessanten Hinweis im Zusammenhang mit diesem zerrissenen Verbrei-
tungsgebiet: sie hält sich gerne in bemoosten Bäumen auf. Isoliert
stehende Bäume bzw. andere markante Punkte in der Landschaft wie Rui-
nen oder alte Gemäuer sind Übernachtungsplätze diverser in Schwärmen
ziehender Vögel. So bietet sich die Möglichkeit, an den Zehen und Bei-
nen derselben vertragen zu werden. Die großen Lücken, die sich auf der
kartenmäßigen Darstellung ergeben, sind wahrscheinlich echte Verbrei-
tungslücken. Die Fundpunkte sind gehäufter im Bereich von Ruinen. Auch
ich konnte sie nur in der unmittelbaren Nähe der Mauern sammeln, sie
geht hier auch unter den Gesteinsschutt und in die obere Bodenschich-
te. HÄSSLEIN erwähnt sie unter den "Begleitern und Zufälligen" in der
PapiZZa ^-te-t^U-Gesellschaft xerothermer K alk- und Dolomitfelsen, bzw.
als lokale Assoziations-Charakterart innerhalb der ÖxychilaA de.ptie.A4aA
- CochZodina oithoAtoma - Gesellschaft in ahorn- und blockreichen Bu-
chenwäldern; sie lebt dort im Moos alter Rotbuchen und Ahorne, an Gra-
nitfelsen und Mauern. Weitere Assoziations-Charakterarten sind (lokal)
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dlaphana, OKIJCIUZO* ddpiCAAaA, CochZodina oxthoitoma, (lokal)
CZaa&iZla paivuZa, Ladniania pZicata.
Auch CochZodina oKtho&toma lebt bevorzugt an alten, bemoosten Bäumen.
Sie hat in Österreich ein zerrissenes Arcol und scheint laut KLEMM
(1974) dem Süden unserer, Bundesgebietes ganz zu fehlen. Bei HÄSSLEIN
(1960, 1966) ergeben sich höchst interessante Parallelen in der Sozia-
bilität zu BaZca pe-tve<t-6a: auch sie ist Assoziations-Charakterart in
mecophilen Molluskengesellschaften des Bergwaldes in der Assoziations-
gruppe mit BaZgaKica cana, genauer gesagt, in der montanen ViAtaA Aa-
dcnatoA - Caai>a hoZo^Ziicam - Gesellschaft fichtenreicher Kalkschutt-
wäJder. Im Bayerischen Wald zählt sie zu den Vertretern der Assozia-
tionsgruppe in der OxychiZaA d&pKQJ>4uA - CochZodina on,tho-i>toma -
Gesellschaft (vgl. oben). Der entsprechende Biotop ist ein lindenrei-
chcr Ahorn-Rotbuchenwald, der reich an Felsen, Mauern und größeren
Schutthalden ist.
CZaaAilia dabia dubia hält sich ebenfalls gerne an alten, moosbewach-
senen Buchen, Ahornen oder Sommerlinden bzw. an Mauern auf. In der
montanen V-LACLU fiude.fiatu& - CaiL&a kolo^dKitwm - Gesellschaft zählt sie
zum Assoziations-Charakterartenblock.Sie ist in unserem Raum Uerbands-
Charakterart in Feucht- und Frischwäldern des Berglandes. KLEMM (1960)
hat sich eingehend mit der Rassenbildung der Art in den Ostalpen be-
fnGt. Die Gehäuse der einzelnen Rassen sind morphologisch gut unter-
scheidbar; an der Arealgrenze derselben gibt es Übergangsformen. Ana-
tomische Unterschiede gibt es nicht.
Die Juraklippen von Falkenstein zeichnen sich also durch eine
interessante Molluskenvergesellschaftung aus, die sich in erster Linie
um die Überreste der Burg gruppiert. Die Biotoppräferenzen ihrer
Mitglieder treten klar und deutlich hervor: einerseits der Komplex der
Bewohner von felsigen Trockenrasen, andererseits der skelettreichen
und laubholzreichen Wälder. Calci- und Xerothermophilie zeichnet mehr
nls die Hälfte der vorhandenen Arten aus. Bei vielen ist die +/- stark
ausgeprägte Bindung an felsiges Substrat ein kennzeichnendes Merkmal.
Zwischen den trockenen Rasenflächen und dem aufgelockerten Buschwald
vermitteln die Gruppen xerothermer Gebüsche mit einer dafür
bezeichnenden Artenkombination.

Zoogeographie:

1) Holarktische Gruppe (7 Arten):
Cochiicopa Zabn.idQ.ila. VaZZonia zxczntAica
Pup-iZZa rmiAdOKum Vunctum pygmae.um
VaZZonia coAtata Vit^iina po.ZZac.lda
VaZZonia paZc.ho.ZZa

2) Europäische Gruppe s.l.(mit West-Mittel-Europäischen, West-europä -
lseh -Alpinen, Nordwest-Mitteleuropäischen, Mediterran-, West- und
Mitteleuropäischen, Mitteleuropäischen, Mediterran-Westeuropäischen
und Alpin-Mediterranen Arten; 10):
PytamiduZa iapo.t>tJiü> (med., w-eur./alp.-med.)
Jfiancato.ZZina cyiindfilca (s-)eur.
Chondiina avo,nacQ.a (w-eur.-alp.)
Ena obteata (eur.)
Ai-ion &a*ciatuA (nw-m-eur.)
VzKocQ.Ka.£> \Q.ticaZatam ( e u r . )
CzciZioido.6 acicaZa (mod., m- u .w-eu r . )
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CZaiviU-ia dubia (m-eur.)
BaZza bipZiaata (m-eur.)
Ce.pa.za hontznAi* (w- u.m-eur.)

3) Ost- und Südeuropäische Gruppe (mit Europäisch-(West)asiatischen,
Nord-, Mittel- und Osteuropäischen, Mittel und Süd(Ost)europäischen
und Osteuropäisch-Alpinen Arten; 8):
Chondiina aZiznta (östl.-alp. u. südöstl.-eur.)
PupUZa AtziKÄ. (m- u. s-eur./eur.-as.)
CochZodina oithoAtoma (n-, m- u. o.eur.)
Bt.adybae.na fauticum (m- u.o-eur., as./eur.)
HzZiczZZa obvia (so-m-eur.)
EuomphaZia AtriigzZZa (o- u.m-eur.)
Czpaza vindobonznALb (so-eur.)
HzZix pomatia (m- u. so.eur.)

4) Ostalpine Gruppe (mit Alpinen und Osteuropäischen, bzw. Subkarpa-
tisch-Balkanischen Arten; 2):
Vu.pU.la tA.iplic.ata (alp. u. o.-eur.)
Ox.yo.hUMi, inopinatuA (subkarpat.-balkan.)

5) Alpin-Mitteleuropäische Gruppe (mit Nordalpin-, Mittel- und Osteu-
ropäischen, bzw. Süd- und Mitteleuropäischen Arten; 3):
GKanaiia. ^Kumzntum (n-alp., m- u. o-eur.)
kZQopÄMZlla nitzn* (alp. u. m-eur.)
Helicodonta obvoZuta (s- u. m-eur.)

6) Westeuropäische Gruppe (1):

BaZza pzKvZK&a (w-med., w- u. m-eur.)
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